Einführung 

Weil die Zunge über die Netzgefäße der Meridiane mit den Zang Fu verbunden ist, ist eine Diagnose über Sie möglich.

Das wissen wir aus dem Buch vom Huang Di Nei Jing. Der gelbe Kaiser aus dem Jahr 206-21 v Ch und aus dem Buch Jing-Gui Yao-Lüe (der wichtigste Inhalt des goldenen Schreines)

welches als die ersten Bücher aus der Tang Dynastie die trockene Zunge und den gelben Zungenbelag beschreiben.

Da sich der Blasenmeridian auf der Zunge verzweigt, haben die Zang Fu Organe durch sie eine Verbindung zur Zunge aber nicht nur durch den Blasenmeridian, sondern auch durch die Nebenleitbahnen haben die Leber, der San Jiao und der Magen eine Verbindung zu ihr. Der Nierenmeridian führt in die Zungenwurzel und Ming Men das Nieren Feuer in den Zungengrund bis unter der Zunge. Der Magen und die Milz nehmen noch einmal eine besondere Stellung in der Zungendiagnose ein. Denn durch ihr Qi steigen sie auf und bilden den Zungenbelag.

Währenddessen die Milz eine direkte Meridanverbindung zu Zungenunterseite hat.

Die Lunge, der Dünndarm, die Gallenblase und der Dickdarm haben eine indirekte Verbindung zur Zunge.

Das Herz hat eine direkte Verbindung in die Zungenspitze. 

Ohne das Lesen und Bewerten der Zungenveränderungen würde der Traditionellen Chinesischen Medizin ein wesentliches Element der Diagnostik fehlen

Somit ist eine vollständige Diagnose nur mit der Zunge möglich. Denn sie ist der Spiegel unseres Körpers und eine Störung oder Erkrankung reflektiert die Zunge genauestens. Sämtliche Veränderungen in Farbe, Form und Belag können auf Störungen im Organismus hinweisen, welche in Hitze, Kälte, Feuchtigkeit, Trockenheit, Blut-Stagnation, Freude, Ängste, Trauer oder Ärger zu erkennen gilt.

